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AUSSERSCHWYZ

Beim Tuggner Sporttag

war nebst Schnelligkeit

auch Geschick gefragt.
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AUSSERSCHWYZ

Die Trachtengruppe

Höfe am Etzel feiert ihr

75-jähriges Bestehen.
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Hauseigentümer
in Schindellegi
Schindellegi. – Die General-
versammlung des Hausei-
gentümerverbandes March
und Höfe brachte keine
Überraschungen. Beach-
tung fand aber das Referat
von Regierungsrat Kaspar
Michel, der den Hauseigen-
tümern versprach, die bishe-
rige Politik der tiefen Steu-
ern und dem Schutz des
Wohneigentums weiter zu
führen. Grundbucheinträge
sollen nicht im Internet
 publiziert werden. (tjh)
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Takeda kauft
Nycomed
Lachen. – Der Zürcher Me-
dikamentenhersteller Nyco-
med wird Teil des japanischen
Pharmagiganten Takeda, des-
sen Schweizer Niederlassung
in Lachen domiziliert ist.
Nach einer Woche voller Spe-
kulationen hat Takeda am
Donnerstag bekannt gege-
ben, 9,6 Mrd. Euro für die
12 500 Mitarbeiter zählende
Firma bezahlen zu wollen.
Dem japanischen Milliarden-
konzern eröffnen sich dank
Nycomed neue Marktanteile
in den aufstrebenden Volks-
wirtschaften. (asz)
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Qualifikations-
Saisonschluss 
Tuggen. – Wie schon in der
Vorsaison, entscheidet sich
erst in der letzten der 
30 Qualifikationsbegegnun-
gen, ob der Fussball-Erst-
ligist Tuggen ein weiteres
Mal – es wäre die zehnte 
Teilnahme – die Aufstiegs-
spiele zur Challenge League
bestreiten kann. Gewinnen 
die Märchler die morgige
Begegnung gegen Mendri-
sio-Stabio, ist ihnen dieser 
attraktive Zusatzwettbwerb
auf sicher. (fü)
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WOCHENEND-AUSGABE

Nur noch zwei Spitäler 
Künftig sollen im Kanton
Schwyz ein Spital im äus-
seren und eines im inne-
ren Kantonsteil die
Grundversorgung erbrin-
gen. Das Spital Einsiedeln
wird geschlossen.

Von Hans-Ruedi Rüegsegger

Schwyz. – Dies sieht der Spi-
talstrategiebericht des Regie-
rungsrates vor, der gestern an
einer Medienkonferenz in 
Goldau vorgestellt wurde. Un-
bestritten ist der Standort

Schwyz. Im äusseren Kantons-
teil liege es an der Spital La-
chen AG, ob sie das bestehen-
de Spital in Lachen ausbauen
will oder auf einen Neubau an
einem geeigneten Standort
setzt. Das Spital Einsiedeln
muss aufgegeben werden. Es
wäre im Sinn des Regierungs-
rates, wenn Lachen und Einsie-
deln zusammenspannen wür-
den, sagte Gesundheitsdirek-
tor und Landammann Armin
Hüppin vor den Medien. 

Die Zwei-Spitalstrategie er-
fülle die Ziele des Regierungs-
rates am besten. Zum einen sei

die Qualität der medizinischen
Leistungen und die Versor-
gungssicherheit gewährleistet,
zum andern könne mit grös-
seren Fallzahlen die Wett-
bewerbsfähigkeit gestärkt wer-
den. «Zwei starke, mittelgrosse
Häuser bringen dem Kanton
Schwyz volkswirtschaftlichen
Nutzen», so Hüppin.

Der Regierungsrat stützt sich
bei seinem Entscheid auf die
Ergebnisse von drei Studien;
sie wurden von den Spitälern,
einem Beratungsunternehmen
und dem Departement des In-
nern erarbeitet. Alle Studien

bewerten die Strategie mit
zwei Spitälern als die beste 
Variante. Der Ball liegt nun
beim Kantonsrat.

Spital Lachen AG zufrieden
Über den Entscheid, das Spital
Lachen weiterzuführen, zeigt
sich Georges Knobel, Verwal-
tungsratspräsident der Spital
Lachen AG, sehr zufrieden.
Der Entscheid erlaube, die ge-
planten Investitionen weiter-
zuführen. In einem nächsten
Schritt soll zudem ein neuer
Bettentrakt gebaut werden.
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Mit Tempo 1000 oder mit 1000 Worten
400 Gäste, ein spannendes Thema und zwei Geburtstagskinder: Das «Südostschweiz»-Forum fand diesmal im «See-
damm Plaza» in Pfäffikon statt. Die Gäste aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft rund um den Obersee folgten gespannt
den Ausführungen von Marcel Mühlethaler, Kommandant der Fliegerstaffel 17 und ehemaliges Mitglied der Patrouille
Suisse. Angestossen wurde aber auch auf die gastgebenden Geburtstagskinder «March-Anzeiger» und «Höfner Volks-
blatt», die dieses Jahr das 150-jährige Bestehen feiern (Bildbericht Seiten 34 und 35). Bild Hans-Ruedi Rüegsegger

Dieser Hilfscontainer war 

vorerst der Letzte. Bild zvg

Vorerst keine
Hilfsgüter mehr
Ausserschwyz. – Katja und
 Felix Bruhin von der Ausser-
schwyzer Stiftung Ashia Ka-
merun werden das Sammeln
von Hilfsgütern vorerst einstel-
len. Ans Aufhören wollen die
Beiden aber nicht denken. «Wir
machen weiter, konzentrieren
uns aber vorerst aufs Sammeln
finanzieller Mittel», erklärt Fe-
lix Bruhin und erwähnt neben-
bei sogleich die geplanten Pro-
jekte. «Nachdem wir nun
28 Operationen an verstümmel-
ten oder missgebildeten Kin-
dern erfolgreich durchführen
lassen konnten, haben wir be-
reits die Summe für fünf weite-
re Operationen beisammen.»
(asz) BERICHT SEITE 6

Windenergie für
die Beschneiung
Sattel. –Auf dem Hügelzug im
Gebiet Hochstuckli wird noch
dieses Jahr ein H-Rotor aufge-
stellt. Die Pilotanlage dient da-
zu, die neue Technologie unter
echten Bedingungen zu testen.
Wenn die Windkraftanlage
 gute Resultate liefert, wird die
Sattel-Hochstuckli AG im kom-
menden Jahr weitere vier Ro-
toren aufstellen. Damit sollen
dann 180 000 Kilowattstunden
Strom erzeugt werden, so viel,
wie im Hochstuckli jährlich für
die Beschneiung gebraucht
wird. (asz) BERICHT SEITE 13

IWF-Chef Strauss-Kahn tritt wegen Sex-Affäre zurück
Der Druck war zu gross:
IWF-Chef Dominique
Strauss-Kahn ist zurück-
getreten. 

New York. –Er zieht die Konse-
quenzen aus der New Yorker
Sex-Affäre, weist aber weiter-
hin alle Vorwürfe zurück. Seine
Anwälte versuchten gestern er-
neut, ihn aus der Haft zu holen.

Der Internationale Währungs-
fonds (IWF) verbreitete eine
persönliche Erklärung von
Strauss-Kahn in Washington.
Darin bestreitet er weiter ent-
schieden alle Vorwürfe gegen
ihn. Er sei «unendlich traurig»,
das Amt aufgeben zu müssen,
hiess es in dem Schreiben. «Ich
möchte diese Institution schüt-
zen, der ich mit Ehre und Hin-
gabe gedient habe, und vor al-

lem – vor allem – möchte ich all
meine Kraft, all meine Zeit und
alle meine Energie darauf ver-
wenden, meine Unschuld zu
beweisen.».

Der IWF teilte weiter mit,
dass Strauss-Kahns-Vize John
Lipsky vorerst die Geschäfte
des Fonds führen wird. Der 62-
Jährige Strauss-Kahn sitzt seit
Montag in U-Haft auf der Ge-
fängnisinsel Rikers Island im

New Yorker East River. Er soll
in einem New Yorker Hotel ver-
sucht haben, ein Zimmermäd-
chen zum Sex zu zwingen.
 Offensichtlich sah er sich nun
zum Rücktritt gezwungen,
nachdem die USA als wichtigs-
tes IWF-Geberland eine Über-
gangsregelung an der Spitze
der mächtigen Finanzorganisa-
tion gefordert hatten. (sda)
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